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Wer bin
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Ich bin durch die halbe Welt gereist. Durch den brasilianischen
Regenwald bin ich  gewandert und schwamm mit Delphinen in
Indien , Affen haben mir in Costa Rica die Kekse geklaut und ich
habe in Indonesien am Strand geschlafen.



Ich habe in Ashrams geschrien, habe beim Meditieren mein
Bewusstsein verloren und bin fast verrückt geworden in
Schweigeretreats und noch Vielem mehr.



Meine 3 Söhne (20,23,24) habe ich mit groß gezogen. Doch ich bin
auch gelernter Bank- und Versicherungskaufmann und habe Psychologie
studiert.



So war ich viele Jahre Verkaufstrainer  und in der
Finanzbranche tätig.



Heute versuche ich immer mehr von Moment zu Moment zu leben und
lasse jeden Tag ein weiteres Stückchen los, um leerer zu werden.
Dieser Weg ist sicher nicht einfach, doch dadurch durfte ich viele
außergewöhnliche Erfahrungen machen und stehe doch immer wieder vor
neuen Herausforderungen.



Ich möchte  dabei helfen ein freies und selbstbestimmtes Leben
zu führen und so zu leben, wie Du einst gemeint warst.



Ich möchte inspirieren und Mut machen für ein einzigartiges Leben,
Dein Leben.








Ich habe solange an meiner persönlichen Freiheit gearbeitet. Erst
habe ich das Leben gelebt, was man mir vorlebte, mein Haus, mein
Auto, meine Frau, meine Kinder usw.. Dann bin ich ausgebrochen,
dadurch habe ich die halbe Wert gesehen, mich selbst erfahren und
gespürt, alles losgelassen und im Wohnwagen gelebt. Heute kann ich
mit Abstand und einer gewissen Gelassenheit die Welt ruhiger und
doch konsequent betrachten, immer mit dem Versuch im hier und jetzt
zu sein, voller Kraft und Mut.








 




„Verbundenheit“



Wieder stehe ich am Anfang.



Dunkle Regenwolken ziehen am Himmelsfirmament entlang. Die Wolken
hängen tief, der Regen prasselt in dicken Tropfen auf den nassen
und modrigen Waldboden.



Ich spüre die dunkle Seite der Existenz, welche ich so oft leugne.
Tu mich schwer, weil sie mich eben schwer macht und herunterzieht
und doch kann ich es beobachten.



Sie macht mich leer und saugt mich aus.



So fühl ich mich leer, wie ein ausgelaufenes Holzfass, welches
allein in einer dunklen Ecke im Keller steht.



Deshalb zünde ich nun eine Kerze an.



Sofort dringt die Lebenskraft des Feuers und des Lichts in meinen
Körper.



Durch den prasselnden Regen höre ich die Vögel zwitschern. Sehe die
Umrisse eines Vogels sich vom Grau des Himmels abzeichnen.



Der Vogel fliegt den Tanz des Lebens, wie das Flackern der Kerze
mir den Herzschlag des Lebens zeigt.



Spüre die Liebe zu mir.



Wie das Leben, erleben wir das Wechselspiel der Gefühle wie ein
Spiegelbild in einem Bergsee.



Spüre die Regentropfen auf meiner Haut, nass, kalt, und doch
lebendig.



Die Verbundenheit mit Allem ist der Schlüssel zu meinem Tempel,
welchen ich verlassen möchte.



Es ist Zeit die Angst zu überwinden und dem Mut Platz zu machen für
die wahre Existenz.



Ich sehne mich nach der Ruhe des inneren Ankommens, welche ich
schon gut kenne.



Es ist die Zeit des Erwachens, denn immer wenn ich nicht schlafe
sehe ich die unendliche Schönheit deiner Seele.



Ich liebe Dich, Du, Mensch, Natur, Gott. DAS








 Nachkriegskind








Hier sitze ich nun, 42 Jahre alt, und kein bisschen weise. Direkt
an der Ruhr, ein wunderbarer Fluss im Ruhrgebiet, sitze ich auf der
Parkbank, umgeben von Treetbooten, Fahrradfahrern und
Spaziergängern.



Das Wasser schimmert grün-blau, umgeben von dem Mai-grün des
Ruhrtales. Es ist ein Bild wie gemalt, so friedlich, so frisch und
voller Lebensfreude. Die Sonne wärmt und der warme Wind berührt
meine Haut.



Und doch ist alles so unwirklich, wenn ich es tiefer erlebe.



Welchen Sinn macht es Strecken in Radlerhosen an der Ruhr
abzufahren oder nach einem Spaziergang an der Ruhr im Cafe zu
sitzen und zu sagen: „ Och watt is datt schön“.



Ja vielleicht erfährt mich Freude in diesem Moment, doch dann folgt
unweigerlich Leid.



Solange ich im Rad des Lebens gefangen bin, solange ich mich
identifiziert bin und nicht alles loslasse, werde ich
Wahrhaftigkeit nicht erfahren.



Ich bin weder ein Mönch noch ein Heiliger. Ich bin auf dem
alleinigen, manchmal einsamen Weg mit der Frage „ Wer bin ich?“ und
auf der Suche nach der Verbindung mit der „meiner Quelle“, was
immer das auch sein mag.








Diese meine Lebensgeschichte soll zeigen, dass dieser Weg kein
einfacher ist, dass er nichts verspricht und noch weniger hält.



Ein Weiser schrieb einst: Solltest Du zwischen 1 Mio Euro und dem
Erwachen wählen können, dann nimm das Geld, denn das kannst Du dann
noch erleben.



Es ist die Geschichte die zeigen soll, dass wir nicht allein sind
mit unseren Fragen, Schmerzen, einzigartigen mystischen Momenten,
Projektionen, den Verrücktheiten und dem Sehnen nach Freiheit und
Authentizität.



Diese Geschichte macht Mut und gibt Hoffnung.



Das, was ich fühle heute fühle, kann in Worte nicht ausgedrückt
werden. Ich habe meine Verbindung zu meiner eigenen inneren Quelle
wieder gefunden, „ich bin“, “Sein-Bewusstsein-Glückseligkeit“



Manchmal passiert es, dass ich Menschen begegne und es entsteht für
einen Moment eine Öffnung, dann gibt es weder Leid noch Freude, es
ist eben unbeschreiblich.



Mein Leben lang hatte ich schon das Gefühl, dass hinter dem ganzen
Theater des Lebens ein „mehr“ steckt. Etwas, was nicht verständlich
oder erfühlbar ist. Ich nenne es „Gott“.



So hab habe viel gelesen, noch mehr erfahren, zugehört und
gesprochen. Jenseits des Theaters des Lebens existiert die
Leinwand, wo unser Lebensfilm abläuft.



Was immer bleibt ist die Leinwand: unbeteiligt, sauber und klar,
schweigsam und immerwährend, unendlich.



Ich Sucher, bin ein Eremit in der Gesellschaft, oft unerkannt oder
als Verrückter verschrien. Unverstanden, da es nichts zu verstehen
gibt.



Ich kann nach innen schauen, immer weiter in mein inneres Universum
schauen, unendliche Liebe erfahren, Dämonen begegnen. Es ist eine
abenteuerliche Reise, welche ich in diesem Leben erfahren darf.








MOMENT



Ich bin der Tropfen im Ozean,



und ich bin, war, und werde immer sein.



Vor meinem geistigen Auge zieht alles vorbei,



die ganze vermeintliche Wahrheit der Existenz.



Ich wurde 1968 geboren, als Fisch im Aszendenten Löwe. Es war die
Zeit der freien Liebe, Woodstock und Flower Power. All das ging
spurlos an mir vorbei. Ich war das jüngste von vier Kinder, der
einzige Sohn. Mein jüngste Schwester ist neun Jahre älter als ich.
Ich bin sozusagen, vielleicht das zuletzt geborene Nachkriegskind.



Mein Vater war Soldat im zweiten Weltkrieg und sogenannter
Kriegsversehrter. Er wurde im Krieg von einer Granate getroffen und
verlor einen Arm und sein rechtes Bein war steif. Als Kind habe ich
Ihn ausgefragt zum Krieg, so oft es ging. Doch er erzählte nur
wenig und wenn sehr widerwillig. Doch ich liess nicht locker, das
Thema faszinierte mich.



Er war von 1939 bis 1944 im Krieg und sei als Adjudant für einen
Oberst angefangen, später wurde er Fuhrmann. Man muss wissen, dass
im zweiten Weltkrieg Vieles noch mit Pferden transportiert wurde.
Und da mein Vater von Beruf Fuhrmann war, lag es nahe, dass er auch
in der Armee Fuhrmann wurde. Er transportierte Waffen und
Lebensmittel. „ All die Jahre hatte ich Angst, immer, vor den
Scharfschützen in den Bäumen,viele meiner Kameraden sind einfach
vom Bock geschossen worden, so erzählte er. Bei -40Grad hätte er
auf Wache gestanden und aus lauter Hunger hätten sie ihre eigenen
Schuhsohlen gegessen und vermutlich noch mehr, damals in
Stalingrad. Schliesslich nach vielen Jahren des Krieges sei er von
einer Granate zerfetzt worden. 18 Monate hätte er im Lazarett
gelegen, bevor als Krüppel entlassen wurde.








Auf meine mich brennend interessierende Frage, ob er jemanden
erschossen hätte, sagte er: Nein, er habe immer vorbei geschossen.
Diese Frage stellte ich all meinen Verwandten, welche im Krieg war
und, alle hatten vorbei geschossen. Seltsam, wo kommen dann die 6
Mio. Toten her und warum schlug mein Vater in Alpträumen fast jede
Nacht umsich. Es ängstigte mich, wenn ich in der Besucherritze
schlief. Schon damals glaubte ich diesen gebrochenen, verkrüppelten
Kriegsveteranen kein Wort.



Für mich war mein Vater ein gebrochener Mann von 52 Jahren, als ich
geboren wurde, ein Opa mit Spazierstock, welcher auf den erlösenden
Tod wartete und auch davor noch Angst hatte, ein Leben voller Angst
und voller schlimmer Erfahrungen, welche ihn zerstörten, von innen.
Jeden Tag ging er zur Kirche, um Verzeihung zu bitten und sein
Gewissen zu erleichtern, so war mein Gefühl.



Später arbeitete ich therapeutisch mit dem Thema. Mir wurde
erklärt, dass die überlebenden Soldaten des 2.Weltkrieges nach dem
Krieg Familien gründeten und solange Kinder zeugten, bis der
Stammhalter geboren war. Dann übertrugen Sie Ihre Kriegsschuld auf
den Sohn, da Sie es selber nicht mehr ertragen konnten. Mein Vater
hat mich geliebt, doch er hat mich auch benutzt und vermutlich war
er ein Massenmörder. Doch dazu später mehr.








 MATRIX








Mein Ich ist komprimiertes Sein.



Ich bin eingegrenzt in meinem Geist und erfahre mich durch ein
Konstrukt aus Gedanken, Gefühlen und Emotionen.



Mein Verstand ist ein logisches Denksystem, innerhalb eines
universellen Großrechners.



Mein Denksystem ist abgestimmt mit dem universellen
Verstand.
Mein Programm Mensch, wird vom Hauptrechner
gesteuert.
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